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Nach der Bewerbung für das Auslandssemester habe ich Mitte März eine Zusage für Norwegen 

bekommen. Bald darauf ging es auch schon mit der Planung und Organisation los. Ich habe ein 

Termin im International Office vereinbart, um das Learning Agreement zu erstellen. Dies wurde 

dann noch von meinem Studiengangsleiter unterschrieben und an die NTNU weitergeleitet. 

Bald darauf hatte ich dann ein Onlinemeeting, was von der NTNU organisiert wurde. Dort hat 

man ein paar Infos zu dem Leben in Trondheim, den Kursen und vieles weitere bekommen. 

Zudem bekam man einen Link, um in diverse WhatsApp Gruppen eintreten zu können. Dort 

wurde nochmal vorab viel diskutiert und man konnte selbst Fragen stellen, die noch offen 

waren. 

In Norwegen braucht man kein Visum, man muss sich nur, nach Ankunft bei der Polizei 

registrieren. Infos dazu und einen Link, um einen Termin zu buchen, bekommt man aber in 

dem Meeting vorab und in der ersten Woche, in der man in Trondheim ist. Somit muss man 

sich vorab um nichts kümmern. 

Ich habe in einem Studentenwohnheim von SIT gewohnt (eine Organisation, die die 

Studentenwohnheime in Norwegen verwaltet). Man bekommt ungefähr zwei Monate vor 

Beginn des Semesters einen Code zugesendet, mit dem man sich für das Wohnheim 

registrieren kann. Das Problem ist, das es im Wintersemester mehr Studenten als Zimmer gibt 

und man somit wirklich schnell sein muss sein Zimmer zu buchen. Falls dies nicht funktioniert, 

gibt es aber auch die Möglichkeit über andere Portale ein privates Zimmer in einer WG zu 

finden.  

Vor Ort ging das Semester mit einer Orientierungswoche los. Dort gab es jeden Tag 

verschiedene Events und Informationsveranstaltungen, die man besuchen konnte. Dies ist eine 

super Gelegenheit um die Uni, die Stadt und vor allem neue Leute kennen zu lernen. Es gab 

unter anderem ein BBQ, ein Wandertag, eine Schnitzeljagd durch Trondheim und vieles mehr. 

In dieser Woche habe ich schnell neue Kontakte geknüpft und Freundschaften geschlossen. 



Gerade wenn man in einer neuen Stadt ist, hilft diese Veranstaltung unglaublich dabei direkt 

„anzukommen“. 

Nach dieser Woche gingen die Vorlesungen los. Aufgrund einer Überschneidung musste ich 

vor Ort nochmals einen Kurs tauschen. Dies war jedoch sowohl von der NTNU als auch von 

Seitens der DHBW kein Problem.  

Generell ist die NTNU nicht mit der DHBW in Ravensburg vergleichbar, da sie deutlich größer 

ist und mehrere große Standorte hat. Dadurch ist vieles weitläufiger. Ich hatte auch alle 4 Kurse 

an unterschiedlichen Standorten, weshalb man zwischen den Vorlesungen ein wenig Zeit 

einplanen muss. Auch die Vorlesungen und Kurse an sich sind nicht vergleichbar mit 

Ravensburg. Es gibt weniger Gruppenarbeiten und mehr Frontalunterricht. Ich musste 

insgesamt vier Kurse belegen und hatte dadurch nur viermal pro Woche je 1,5 Stunden Präsenz 

an de Uni. Dies ist deutlich weniger als in Ravensburg, aber dadurch ist sehr viel ins 

Selbststudium verlagert. In alles vier Fächern hatte ich eine abschließende Klausur und in zwei 

Fächern noch ein zusätzliches Paper. Das Paper war eine schriftliche Arbeit, die ca. 15 Seiten 

umfasste und in einer Gruppe geschrieben werden musste. 

Das Leben in Norwegen ist deutlich teurer als in Deutschland. Das macht sich vor allem bei 

Essen und Trinken bemerkbar. Nach einiger Zeit gewöhnt man sich aber daran und kann mit 

Angeboten die Kosten geringhalten. In der ersten Woche öffnet auch der ReStore, wo man 

kostenlos Möbel, Deko, Geschirr und vieles mehr bekommen kann, was man für die 

Einrichtung der neuen Wohnung braucht. Dort werden auch immer wieder Volunteers 

gesucht. Dies ist auch eine sehr gute Möglichkeit, um neue Menschen kennenzulernen und 

verschiedene Aktionen mitzumachen.  

Trondheim ist meiner Meinung nach von seiner Größe und Lage einen perfekte 

Studentenstadt. Es ist groß genug, um viel zu bieten aber nicht so groß, dass man sich verloren 

fühlt. Das Busnetz ist sehr gut ausgebaut und man ist sehr schnell überall. 

Was Trondheim vor allem für mich besonders gemacht hat, ist das man Stadtleben, Wasser 

und Natur in einem hat. Es gibt eine sehr schöne Promenade, wo man schwimmen kann (wenn 

man kaltes Wasser mag       ), den Sonnenuntergang anschauen kann und an den vielen 

öffentlichen Grillplätzen Grillen kann. Zudem gibt es nicht weit entfernt ein sehr schönes 

Wandergebiet, was Routen für Anfänger und Fortgeschrittene zu bieten hat. Auch Wintersport 

ist dort sehr gut möglich. Man hat dabei die Möglichkeit sich kostenlos Equipment auszuleihen. 

Es gibt Organisationen, bei denen man kostenlos Sportausrüstung und Outdoor-Equipment 

leihen kann. Das ist vor allem bei Campingausrüstung und Ski sehr praktisch und ich habe das 

oft genutzt.  

Durch die vielen Tris die von ESN organisiert werden hat man die Möglichkeit das Land bestens 

zu erkunden. Es gab einen Trip zu den Lofoten, Lappland, Geiranger Fjord und noch vieles mehr. 

Aber auch privat kann man von Trondheim aus viele Ausflüge machen und hat fast überall hin 

eine gute Zug oder Flugverbindung. 



Für mich war das Auslandssemester in Norwegen eine einmalige Chance – und ich würde sie 

jederzeit wieder nutzen. Man lernt nicht nur neue Leute kennen, sondern auch das Land und 

die Kultur auf eine viel intensivere Weise, als es in einem normalen Urlaub möglich wäre. 

Norwegen wird meiner Meinung nach oft unterschätzt – dabei ist es als Auslandssemester-

Land unglaublich vielseitig: Wasser, Stadt, Berge, Fjorde, Wandern und im Winter Schnee. Ich 

glaube, es gibt nur wenige Länder, die in einem Semester so viele unterschiedliche Facetten zu 

bieten haben. 

 

 


